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1. Studienbeschreibung 

     

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 
 

 

      

 

 

Auftraggeber Radio Wien 

Thematik Politik und Demokratie 

Zielgruppe 
WienerInnen und NiederösterreicherInnen (Speckgürtel) 14-65 Jahre, 

repräsentativ nach  Alter, Geschlecht, Region und Schulbildung 

Stichprobenmethode Panel-Umfrage  

Nettostichprobe 300 Computer Assisted Web Interviews 

Interviewdauer ca. 3 Minuten 

Responserate 52%  

Feldzeit 22.02.2013 – 25.02.2013 

Zitierangabe: bitte zitieren Sie die Studie wie folgt:  

Umfrage von meinungsraum.at im Auftrag von Radio Wien 



Seite 5 Radio Wien – Februar 2013 

Ergebnisse 
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2.1 Entscheidung für politische Partei: für 3 von 10 ist die weltanschauliche und 

ideologische Verbundenheit der wichtigste Entscheidungsfaktor 

       

        

 
Was ist für Sie in den meisten Fällen der wichtigste Grund, warum Sie sich bei einer Wahl für eine 

bestimmte politische Partei entscheiden? 
Einfachnennung, Angaben in %, n = 300 

30% 

28% 

11% 

9% 

2% 

2% 

2% 

1% 

4% 

12% 

0% 10% 20% 30% 40% 50%

Dass ich mich der Partei weltanschaulich und
ideologisch am meisten verbunden fühle

Dass ich mir von der Partei die besten
sachpolitischen Problemlösungen erwarte

Dass ich damit meinen Protest gegen die aktuelle
Politik deutlich machen kann

Dass ich mir von der Partei die größten
wirtschaftlichen und finanziellen Vorteile erhoffe

Dass ich Mitglied bin in der Partei

Dass mir der Spitzenkandidat am sympathischsten
ist

Dass meine Eltern und meine Familie diese Partei
auch wählen, das ist Tradition bei uns.

Dass ich selbst diese Partei immer schon gewählt
habe

Anderes

Ich nehme mein Wahlrecht selten oder nie wahr

21% 

38% 

34% 

26% 

32% 

24% 

39% 
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2.2 Informieren: 42% lesen politische Berichterstattung  

       

        

Wie informieren Sie sich vor einer Wahl, einer Volksabstimmung oder Volksbefragung? Bitte nennen 

Sie uns maximal drei Ihrer wichtigsten Informationskanäle:  
Mehrfachnennung, Angaben in %, n = 300 

42% 

40% 

34% 

32% 

4% 

25% 

5% 

0% 10% 20% 30% 40% 50%

Ich lese gezielt politische Berichterstattung in
Zeitungen und Zeitschriften

Ich schau mir gezielt politische
Informationssendungen im Fernsehen an

Ich suche im Internet nach Informationen

Ich rede mit Menschen in meinem Umfeld, um mich
zu orientieren

Ich besuche Informationsveranstaltungen

Ich informiere mich nicht gezielt, bekomme über
verschiedene Medien aber ohnehin viel mit

Ich informiere mich gar nicht

42% 

42% 

42% 

37% 

52% 

39% 

46% 
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2.3 Vertrauen in Politiker: für 3 von 10 ist das Setzen von realistischen Zielen und 

deren Einhaltung vertrauensbildend  

       

        

Wie kann ein Politiker Ihr Vertrauen gewinnen bzw. zurückgewinnen? 
Spontane Nennung, Angaben in %, n = 300 

30% 

26% 

11% 

7% 

7% 

7% 

4% 

4% 

4% 

3% 

3% 

3% 

2% 

11% 

5% 

10% 

0% 10% 20% 30% 40% 50%

Realistische Ziele setzen und auch einhalten (keine leeren
Versprechen)

Durch Ehrlichkeit

Auf Wünsche und Vorschläge der Bevölkerung eingehen

Fachwissen und Intelligenz

Durch klare, verständliche Aussagen

Probleme aufgreifen und konkrete Lösungsvorschläge
bieten

Durch sichtbare / transparente Taten

Authentizität

Geradlinigkeit / Meinung nicht ständig ändern

Gleiche Weltanschauung /gleiche Einstellungen wie ich

Kann Fehler / Einschnitte zugeben

Keine Korruption

Offenheit (z.B. für Meinungen anderer Politiker)

Politiker können mein Vertrauen gar nicht mehr gewinnen

Sonstiges

Weiß nicht, keine Angabe
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2.4 Direkte Demokratie: 6 von 10 sehen sie positiv 

       

        

In der jüngsten Vergangenheit wurde viel über direkte Demokratie geredet. Wie stehen Sie zur 

direkten Demokratie (Volksbefragung/Volksabstimmung), welcher Aussage können Sie am ehesten 

zustimmen?  
Einfachnennung, Angaben in %, n = 300 

61% 

11% 

18% 

9% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Finde ich positiv, weil das den Wählerinnen und Wählern
mehr Macht und Einfluss bringt

Finde ich negativ, weil Politiker damit unangenehme
Entscheidungen an die Bevölkerung  abwälzen können

Finde ich unwichtig, weil sich dadurch an den
herrschenden Verhältnissen ohnehin nichts ändern wird

Keine Angabe, kann ich nicht beurteilen

64% 

59% 

60% 

57% 

70% 

54% 

72% 
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2.5 Aussagen: für 63% ist alle paar Jahre wählen zu gehen, noch keine Demokratie 

       

        

Wie bewerten Sie folgende Aussagen zum Thema Demokratie?  
5er-Skala, Angaben in %, n = 300, absteigend gereiht nach Top-2-Werten 

33% 

26% 

21% 

12% 

4% 

6% 

3% 

30% 

33% 

34% 

30% 

21% 

18% 

21% 

23% 

32% 

29% 

41% 

36% 

25% 

37% 

9% 

6% 

11% 

12% 

25% 

25% 

27% 

4% 

3% 

5% 

5% 

13% 

26% 

12% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Alle paar Jahre wählen zu gehen, ist für
mich noch nicht Demokratie

Die Demokratie funktioniert zwar in
Österreich, die Wirtschaft hat aber mehr

Macht als die Politik

In Österreich engagieren sich zu wenige
Menschen aktiv in der Politik, das ist

schlecht für die Demokratie

Die Österreicher haben ein hohes
Demokratiebewusstsein

Ich bin mit der Demokratie, wie sie in
Österreich gelebt wird, sehr zufrieden

In einer Demokratie sind Entscheidungen
schwierig, ein Staatsoberhaupt mit großer

Macht könnte mehr bewegen

In einer Demokratie werden Minderheiten
immer benachteiligt

1=Stimme voll und ganz zu 2 3 4 5=Stimme überhaupt nicht zu

MW 2,2 

MW 2,3 

MW 2,4 

MW 2,7 

MW 3,2 

MW 3,5 

MW 3,3 
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Summary 
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3.1 Summary  

Von 22. bis 25. Februar 2013 wurden insgesamt 300 berufstätige Personen aus Wien/Speckgürtel zum Thema „Politik und 

Demokratie“ online befragt.  
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

o Die von der Partei vertretene Ideologie und Weltanschauung spielt für die WienerInnen die größte Rolle – 30%  geben das an 

– bei der  Entscheidung für eine politische Partei. Frauen (38%) ist diese Thematik wichtiger wie Männern (21%). Fast gleich 

wichtig (28%) ist die Problemlösungskompetenz , die man sich von der Partei erwartet. 11% wollen mit ihrer Wahl ihren 

Protest gegen die aktuelle Politik deutlich machen. 9% wählen die Partei von der sie sich die größten wirtschaftlichen und 

finanziellen Vorteile erhoffen, 12% nehmen ihr Wahlrecht nur selten oder nie wahr.  

 

o 4 von 10 WienerInnen informieren sich vor einer Wahl, Volksabstimmung oder Volksbefragung über Zeitungen und 

Zeitschriften oder sehen sich gezielt politische Informationssendungen im Fernsehen an. Ein Drittel sucht im Internet nach 

Informationen oder redet mit Menschen in seinem Umfeld um sich zu orientieren. Vor allem bei den unter 30jährigen dominiert 

das Internet im Vergleich zu Zeitungen/Zeitschriften als Informationsquelle. 

 

o Politiker können bei den WienerInnen vor allem Vertrauen gewinnen bzw. zurückgewinnen indem sie realistische Ziele setzen 

und diese dann auch einhalten – 30% meinen das (keine leeren Versprechungen), ebenso wichtig ist die Ehrlichkeit (26%). 

Fachwissen und Intelligenz (7%), klare, verständliche Aussagen (7%) und konkrete Lösungsvorschläge für Probleme (7%) 

sind weitere vertrauensbildende Maßnahmen. 11% meinen, dass Politiker sie nicht mehr für sich gewinnen können, 10% fällt 

kein Verhalten ein, das für sie vertrauensbildend wäre.   

 

o 6 von 10 Befragte sind für mehr direkte Demokratie weil das den WählerInnen mehr Macht und Einfluss gibt. 18% meinen, 

dass mehr Volksbefragungen/Volksabstimmungen nichts an den herrschenden Verhältnissen ändert. 11% meinen, dass durch 

Maßnahmen für mehr direkte Demokratie Entscheidungen von der Politik an die Bevölkerung abgewälzt werden.  

 

o Alle paar Jahre wählen zu gehen ist für 6 von 10 WienerInnen noch keine Demokratie – weniger stimmen hier die unter 

30jährigen zu. Der gleiche Anteil meint , dass die Wirtschaft mehr Macht in Österreich hat wie die Politik. 55% denken, dass 

sich in Österreich zu wenige Menschen aktiv in der Politik engagieren, was schlecht für eine Demokratie ist. Nur 42% denken, 

dass Österreicher ein hohes Demokratiebewusstsein haben. 
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3.1 Summary  

o 26% sind mit der Demokratie so wie sie in Österreich ist sehr zufrieden. Die Zufriedenheit ist bei Männern (31%) ausgeprägter 

wie bei Frauen (20%).  

     Ein Viertel der WienerInnen ist der Ansicht, dass in einer Demokratie Entscheidungen schwierig sind und dass, ein       

     Staatsoberhaupt mit großer Macht mehr bewegen könnte – Männer meinen dies in höherem Ausmaß (30%)  wie Frauen       

     (19%). 24% glauben, dass Minderheiten in einer Demokratie benachteiligt werden.  

 
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------  

Fazit: Ideologie und Problemlösungskompetenz sind die beiden entscheidenden Faktoren in einer Wahl. Gewinnend wirken 

dabei realistische Zielsetzungen, die auch umgesetzt werden und vor allem Ehrlichkeit. Zeitschriften und Zeitungen wie auch 

politische Informationssendungen sind die wichtigsten Informationsquellen der WienerInnen vor Wahlen/Volksabstimmungen/-

Befragungen – für unter 30jährige vor allem das Internet.  

Die Österreicher haben lt. Meinung der WienerInnen  ein wenig ausgeprägtes Demokratiebewusstsein. Obwohl man nicht 

unbedingt sehr zufrieden mit der Demokratie ist, und auch selber findet, dass „wählen gehen“ noch keine Demokratie ausmacht, 

engagieren sich zu wenige in der Politik. Vielleicht kommt das daher, dass man glaubt, dass die Politiker ohnehin nicht die Macht 

im Land haben sondern die Wirtschaft. Trotzdem möchte man auch kein Staatsoberhaupt mit großer Macht sondern die direkte 

Demokratie mit Volksbefragungen/Volksabstimmungen ausbauen.  
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Stichprobenbeschreibung 
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4.1 Stichprobenbeschreibung 

Geschlecht 

  Häufigkeit Prozent 

männlich 144 48,0 

weiblich 156 52,0 

Gesamt 300 100,0 

Alter 

  Häufigkeit Prozent 

14 - 19 Jahre 21 7,0 

20 - 29 Jahre 66 22,0 

30 - 39 Jahre 66 22,0 

40 - 49 Jahre 72 24,0 

50 - 59 Jahre 51 17,0 

60 - 65 Jahre 24 8,0 

Gesamt 300 100,0 

Schulbildung 

  Häufigkeit Prozent 

Volks-, Hauptschulabschluss (Pflichtschule) 57 19,0 

Berufsschule/Lehre, Fach/Handelsschule (ohne 

Matura) 120 40,0 

Matura (AHS/BHS) 63 21,0 

Kurzstudium, College, FH (Fachhochschule) 30 10,0 

Hochschule, Universität 30 10,0 

Gesamt 300 100,0 

Region 

  Häufigkeit Prozent 

Bezirk 1, 4-9 35 11,8 

Bezirk 2, 3, 20 42 14,0 

Bezirk 15, 16, 17, 18, 19 53 17,5 

Bezirk 12, 13, 14, 23 49 16,4 

Bezirk 10, 11 38 12,7 

Bezirk 21,22 45 14,9 

Speckgürtel 38 12,7 

Gesamt 300 100,0 
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5. Rückfragen/Kontakt 

  

 

 

 

 Studienleitung: Roland Führer 

 Tel:  +43 (0)1 512 8900 0 

 Mobil:  +43 (0) 676 940 39 45 

 Mail:  roland.fuehrer@meinungsraum.at  

 Web:  www.meinungsraum.at 

http://www.meinungsraum.at/

